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^kdeuktage und denkwürdige Tage.
24 , Juli.

gl . ,5- v. Logau, Dichter, f Liegnitz, geb. Juni 1604
^llj 18?^ ' 1803 A. Adam, Komponist, geb. Paris , f

lie{,ti .b das . 1817 Adolf, Grvßherzog von Luxemburg,
17. Nov. 1905 auf Schloß Hohenburg.

^ Amtlicher Teil.

ü ®e8e f Ctticin &c-'33or (län5c der Landgemeinden.
&  ä5W m®^ gert vielfach auf den Banketten der öffent-

Aeck- "̂denaushub. Mit Rücksicht auf die z Zt . be-
"!n̂ drun> 2C< hibe ich auf Beseitigung dieses Aushubes

S ß,? bV.fre' " Ornernte sind wieder genügend Flächen zur Ab-
Ich erwarte dann sofortige Beseitigung des

Mht Mit Rücksicht auf die in diesem Herbst in
^Mu ^ vden Truppenbewegungen können diese Verkehrs-

geduldet werden.
Calbach , den 22. Juli 1914.

Der Königliche Landrat:
a. v. Trotha.
^ bip c. . .

v t̂cen Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Betrifft : Wegebau 1915.
^ ^ guf meine KreiSblatt-Verfügung vom 4. August

urbotc Nr . 182. — Mein in dieser Ne.riiiaunaK" "" acc> löa - — Mein in dieser Verfügung
D Zündsatz bleibt für 1915 und ferner unverändert

ijj'j15«« jU°n,^ et  Wegebaubehörde wird nicht mehr verlangt,
tfift , 5wer ordnungsmäßigen  Wegeunterhaltung
V QQetn̂*: e'ne  Gemeinde finanziell nicht in der Lage die

eŵ ?^ b5 >ugLn, Wa8 ^ nach Aufstellung des Kosten-
^er A°̂ nd prüfe, so wird durch Zuschüsse geholfen.

Äoif ltlcn  Nrnständen dulde ich, daß die mit
Länder ausgeöauten Woge , mangels un-

V ^ hen ^ utertzaltung verwahrlosen.
"nmal mit der Wegebaubehörde über die auS-

V ' ®- ^ Egearbeiten wirklich Meinungsverschiedenheiten,
ar &utto„C 8QnS vereinzelt Vorkommen kann, so ist meine

\S <r '°ruh°len. '
8% ( gänzlichen Entbindung von Wegearbeiten kann

%?e SSgeL, nen  Fällen die Rede fein. Eine ordnuugS-
J *»itb u Erhaltung erfordert , daß jedes Jahr etwas ge-

^albach , den 22. Juli 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Troth a.

», . Hrtsstatut
V 5 Landgemeinde Vockenhausen.

Beschlusses der Gemeindeversammlung (Ge-
dieK. vomi7 .Apri! 1913 wird gemäß§ 4 und 5 des Ge-

. il̂ »8 g ^^ gung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (Gesetz-
^ 18g? 187) und § 6 der Landgemeindeordnung vom

—■ G. S . S . 301 — folgendes Ortsstatut er-

bm § i.
/ '^ lrng zur polizeimüßigen Reinigung aller ihr
' innerhalb der geschloffenen OrtSlage belegenen

öffentlichen Wege jeglicher Art wird den Eigentümern der
angrenzenden bebauten oder unbebauten Grundstücke,
mit der Maßgabe auferlegt, daß bet LeistungSunfähigkeitder
Eigentümer an ihre Stelle die Landgemeinde zur polizetmäßigen
Reinigung verpflichtet ist.

8 2.
Den Eigentümern (§ 1.) werden solche zur Nutzung oder

zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloS
eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche Dienst¬
barkeit zusteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die WohnungS-
berechtigten (8 1093 Bürgerlichen Gesetzbuchs) gleichgestellt.

8 3.
Dis nach § 2 Verpflichteten sind in erster Reihe, die nach

ß 1 Verpflichteten erst in zweiter Reihe zur poltzeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

8 4.
Die Landgemeinde übernimmt eS als ihre Obliegenheit, mit

einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzuschließen, wonach
sie im eigenen Namen für die nach 88 1 und 2 Verpflichteten
die Versicherung gegen dir Haftpflicht nimmt) die diese Ver¬
pflichteten wegen N.chteriüllung oder mangelhafter Erfüllung
der ihnen nach diesem OrtSstatut obliegenden Verpflichtung zur
polizetmäßigen Reinigung trifft.

8 S.
Durch das Ortsstatut wird nicht berührt die gemäß 8 1

Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes bestehende Verpflichtung des zur
Unterhaltung der Brückendurchlässe und ähnlichen Bauwerke
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigenReinigung
unterhalb der Oberfläche des WegeS.

8 6.
Das OrtSstatut tritt am 1. Mai 1913 in Kraft.
Alle diesen Bestimmungen etwa entgegenstehenden ortS-

statutarischen Bestimmungen hiesiger Gemeinde werden hiermit
aufgehoben.

Vockenhausen, den 17. April 1913.
Dev Gemeindevorstand:

Schmidt,  Bürgermeister.

Rach erfolgter Zustimmung der Ortspolizeibehörde zu Vocken¬
hausen genehmigt.

Langenfchwalbach, den 10. September 1913.
Der KreiSauSschuß: v. Trotha.

Tagesgeschichte.
— Sozialdemokratischer Boykott.  Einen äußerst

bemerkenswerten Fall offener Boykottandrohung hat die Sozial¬
demokratie sich jüngst in Bielefeld geleistet. Das dortige Ge¬
noffenblatt schreibt in einem Artikel über die Arbeitsverhältniffe
bei dev Firma Stratmann und Meyer : „Wir empfehlen Herrn
Stratmann auch dringend, sich etwas mehr mit den hygienischen
und sanitären Einrichtungen in seinem Betriebe zu beschäftigen;
eS tut das dringend not. Die Firma scheint ganz zu vergessen,
daß doch lediglich die Arbeiterschaft der Konsument der Ware
ist. Sie liefert einen Teil ihrer Ware an die Konsumvereine,
deren Lieferant früher die Firma Trüllev war . Die Folgen
eines Boykotts dürfte demnach auch der Firma Stratmann u.
Meyer nicht unbekannt fein." Es ist ja zur Genüge bekannt,
daß dieselbe Sozialdemokratie, die sich so oft ebenso bitter wie
ungerechtfertigt über „Arbeitgeber-TerroriSmuS " beklagt, den
allerschärfsten Boykott gegen die Unternehmer für erlaubt und
geboten hält . Nicht selten sind auch die Fälle, in denen sie
diesen Boykott bis zum wirtschaftlichen Ruin des Betroffenen



treibt, wen» er sich ihren Anforderungen nicht unterwirft. Aber
nicht immer setzt sie ihren Opfern so rücksichSlos offen die
Pistole vor die Brust, wie sie es hier zu tun wagt, denn meist
fühlt sie selbst das Verwerfliche ihre» Tun» wenigstens noch
insoweit, als sie wenigstens versucht, ihr erprefferischeS Treiben
zu bemänteln.

* Wien, 22. Juli . Die Rüstungen in Serbien
werden weiter betrieben. Die Einberufung von Reservisten geht
weiter vor sich Truppen gehen nach dem,Norden unausgesetzt
ab. Die Eilmärsche werden größtenteils nachts zurückgelegt.
Die Vorbereitungen zur Formierung von Freiwilligenbanden an
der Drina werde« beschleunigt. Auf der Donau werden serbischer-
seit» MinenleguvgSschiffe improvisiert. An Feldfestungen, sowie
an den Uebergängen der Drina und der Donau wird nnablässtg
gearbeitet. Aus dem Arsenal von Kragujewacz gehen große
Mengen von Kriegsmaterialien an die serbischen Garnisonen ab.
Me wehrfähigen Männer sind angewiesen worden, sich für eine
eventuelle Einberufung bereitzuhalten.

Vermischtes.
A Wambach, 22. Juli . In die Reihe derjenigen Ge¬

meinden, welche sich zur Konsolidation  der Grundstücke ent-
schloffen haben, ist nun auch die unsrige eingrtreten. Der Antrag
ist gleich in der ersten Versammlung mit ganz erheblicher
Majorität gestellt worden, nachdem der Gegenstauo durch ein¬
gehende Erörterungen hinsichtlich deS Für und Gegen geklärt
worden war. Allgemein kam man zu dem Ergebnis, daß es
so nicht weiter gehen kann und daß die Grundstückskonsolidation
für dis Landwirtschaft ein Bedürfnis geworden ist, ohne deren
Durchführung den an die Landwirte gestellten Forderungen der
Neuzeit nicht mehr genügt werde« kann.

* Holzhausen  ü . A, 22. Juli . Am Sonntag, den 26.
Juli , hält der neubegründete Turngau „Untertaunus"
fein erstes Turnfest  bei uns ab. Die Feier wird eine doppelte
sein, indem unser Turnverein am gleichen Tage fein zehnjähr.
Bestehen durch einen Festakt begeht. Eine eigene Turnhalle
mit den dazu gehörigen Geräten usw. gestatten es dem Verein,
ebenbürtig in de» große» Kreis alldeutscher Turnvereine einzu-
trete» und seine Mitglieder, die zu einer stattliche« Zahl heran-
gewachsen sind, zu brauchbaren Turnern heranzubilden. DaS
Fest findet inmitten grünender Wiesen und Schatten spendender
Obstbäume statt.

* Auf der Weide bei Steckenroth  tötete vor einigen
Tagen ein Blitzstrahl2 Fohlen.  Das eine Fohlen(iVsjähr.)
gehörte Herr« Müller Bott  aus Riederauroff, das andere
(2Vrjäbrig) gehörte nach Hofheim.

* Ob errod, 21. Juli In unserem Dorfe ist nun auch
eine Telegraphenhilfsstelle mit Uofallmeldedienst errichtet worden.

* Die Lebensmittelversorgung der Städte im
Kriegsfall.  Die „Köln. Ztg" veröffentlicht eine Zusammen¬
stellung über die Bestände an Lebensmitteln, die, berechnet nach
dem durchschnittlichen Bestand bei Bäckern, Fleischern, Getreide-
und Gemüsehändlern von heute, im Fall einer Mobilmachung
für die Zivilbevölkerung zu den alten Preisen zur Verfügung
stehen würden. Die Fleischvorräte würden danach 162 Tage
ausreichen, Brot würde 159 Tage reichen, Kartoffeln 260 Tage.
Die Zucker-, Salz, Schmalz-, Butter-, Oel- und dergl. Vorräte
sowie die Eier reichen nach Erhebungen bei Kavfleuten auf 8
Tage, bei Kolonialwaren, Kaffee usw. auf etwa 4 Wochen aus.
Auch sind Biervorräte für 3 Monate vorhanden. N

* Münster  a St ., 21. Juli . DaS bekannte Schmucksche
Kurhaus-Hotel ist in ein Gesellschaftsunternehmenumgewandelt
worden; die Gesellschaft hat beschlossen, auf dem 400 Ruten
großen, in unmittelbarer Nähe des Kurparks gelegenen Areal
nach den Plänen des König!. Baurats Karl Moritz in Köln ein
den modernsten Ansprüchen genügendes neues Kurhotel zu er¬
richten, mit deffen Neubau nach Schluß der diesjährigen Saison
begonnen werden soll.

* Perleburg,  22 . Juli . In einer hiestgen Privatklinik
starb heute der Leutnant Klemm infolge eines Mückenstichs,
durch den eine Blutvergiftung eingetreten war.

* Gestern sind die Berliner Müllkutscher  in den Aus-
stand getreten, weil zwei von ihnen wegen Annahme eines
Trinkgeldes sofort entlassen worden waren.

* Am 100 . Geburtstag  ist in Hamburg die Witwe des
Kaufmanns Jakobfen gestorben.  Sie feierte ihren 100. Ge-
burtStag, zu dem ihr am Vormittag noch zahlreiche Gratulationen
gebracht worden waren. Sie erschien noch recht frisch und
munter. Als sie sich nachmittags für kurze Zeit in den Ruhe-
feffel begab, machte ein Herzschlag ihrem Leben ein Ende.

* Thoru, 22. Juli . Jafolze der i«
herrschenden Dürre in Verbindung mit einer geravez
Hitze in den letzten Wochen sterben Garte», “ ^  *
und sogar große Bäume infolge FeuchtigkeitSnw3, flt)gel'
Viehweiden sind vollständig verdörrt. Großer
unausbleiblich Für Kartoffeln droht eine %
Preise für Feldfrüchte, Obst und Butter schnellen
Brunnen sind an vielen Stellen versiegt, Der
droht auch den Städten verhängnisvoll zu weroe- ^ eifl'

* Vom Panamakanal.  Bei Cncarach a0t̂ :l
neue Senkung des Kanals, die eine Spreng»«» ^ to« eDE
machte. Die Ladung explodierte vorzeitig; 5
auf der Stelle gelötet und 18 schwer verletzt.

Letzte Nachrichten. «
* Balestrand,  22 . Juli . Vor dem FE "» »H--°

der Kaiser heute eine» Spazieraang an Land m«J qm
des Gefolges. Gegen 10  Uhr fand ein Wettrude
und Mannschaften der „Hohenzollern" und oe- tai  et,
statt. Gegen Mittag hielt General Frhr. #■®
kriegsgkschichtlichenBortrag. Gegen 5 M
strömenden Regen ein Damenwettrudern vor siG
verbrachte der Kaiser an Bord der Jacht.

»Kassel,  23 . Juli . Der seit langem^ - ^
des Förstes Romanus in Kämmerzell, der ZG 5
Ebender, auf dessen Ergreifung eine Belohnung° M
ausgesetzt ist, ist jetzt in der Nähe vo«
worden, wo er unter falschem Namen bei flijc!
Arbeit gefunden hatte. Als er sich erkannt
Die ganze Gegend wird jetzt nach dem versch'v

^ »"Düsseldorf, 23- I «" . Unweit
laut „Berl. TM ." die Leiche eines WjähM-n ^ ^
dem Rhein gelandet. Sie wies schwereW' ^ ^
Körper auf. Es wird angenommm. daß das Wa ^ ^
worden ist. Sie hatte mit. zwei noch nnbeka
eine Kahnfahrt auf dem Rhein unternommen.

* Sittou,  23 . SU« Die Stall b.# W » W S
wurde das Opfer einer Pilzvergiftunz. ®eC« Bet{e »«6<
wegen des eigentümlichen Geschmackes die ^
gelassen. h ging

» Augsburg,  23 . Juli . Gestern aöe"DJj <$ta8 «V
Stadt ein furchtbares Unwetter  mit ^ fmdl.
In manchen Straßen lagen die Hagelkörner
gesamte Ernte gilt als vernichtet.

>rcit£" ji ijtif

« - ««» Äf4 '* -*V*) 23. Sutt . Wie aus • [t) 4 . v
sichtlich, findet nächsten Sonntag von Nachmittag Mnerw ^ ie .
der Platte ein von der hiesigen freiwilligen  L> ....rniw
anstaltetes Waldfest  statt . Die schöne Lage de
Zweck der Veranstaltung, wird, bei vorausgeie«r

freiwillig ^ - »platz-
schöne Lage des »..^ nger

otvtr„ . . . _ _ _ , bei vorausgesetztg
auf eine allgemeine Beteiligung schließen lassen

Iür die „alte Kirche zu Wiche
Interesse im engeren und weiteren Kreise zu rr

aus wohlgemeinte und verständnisvolle Absicht u - geiwt
Nr . 138 des Aarboten v. 17. Juni . Diese Absicht^
vielen Lesern sofort u. fchnell erreicht worden,
wird es sein, dies ‘ 1 ‘

u. Ichnell erreicht worden. / Hen
Interesse dauernd wach zu " z Unt̂ x®cm>lasten in der Ansammlung e „betit! ...

Äit<
für ländl . Wohlfahrts - und Heimatpflege" hat 1et  Mailiche
zirksabtetlung „Nassau"; in Berlin besteht eine „ dcM" „gt -
Naturdenkmalpflege in Preußen ", nicht zu 0j$ [eS6fl&e!L,wto»,„i<
Nass. Altertumskunde und Geschichtsforschung tu zred
außerordentlich regen Ortsverein in Langenschwk ■ *
„Nassovia" rc. re Wenn diese alle auch mcht dt ■ f so ° .$I
gemäß die Erhaltung würdiger Baudenkmaler bene ,.^ eiliŜ »»t'
und — sie wirken auf einen Mitglieder- und
will sondern will und kann. Natürlich müßten „nb ® ' „ |t>
näherer und weiterer Umgebung mit gutem 2vi imittttt̂*# '
angehen. , . . ,,be« n(t'

Wenn der Einsender das Michelbacher Kirchi . s,jsset»d ^
klingenden Zeugen vieler froher und trauriger yj ; " #1  L , d'si jü
Hunderte" nennt , , ° tragen die folgenden Ausfuhr»^ „
öffentlicht im „Barmherzigen Samariter " 190» ^ ' „ge»,
des Kirchleins Not in vergangenen Jahrhundert dl>
etwas bei, die „letzte Not" abzuwehren. Vvratntb.' ch t»j*

Wenn auch nicht 6 Jahrtausende wie von den p ^ scha» Ked" ^
so doch gewiß nicht viel weniger als 6 tj
oben herab, und nicht leicht widersteht wan dem v l
das Stück Menschheits-, Kultur - und Ktrchcngescĥ ser jlt
engeren und weiteren Vaterlandes zu schildern, Â chlet» ^
sich einschließt. Freilich mit Gewalt ruckt das „
diesen Gedanken auf, dazu ist's und war s von



,j etQ7 Ureng. einfach, nüchtern, fast dürftig. Als Krönung seines
MerZ man könnte fast sagen, zu ängstlich-klein geraten, ganz
U und imvosantcr krönen die Kirch-Schwestern in Ketlcn-
"l»t e?berneisen die Bergesspitzen im Aartal . Und der Stil?
®e8ebej, entweder nicht viel, oder vielleicht umsonst zu viel Mühe
M y» sestzustellen: Nicht Lotz, nicht Schneider, nicht Hofmann,
Wlie,, Annalen berichten darüber. Was mau nicht näher be»
W' #»1 n ' das sieht man da wohl mit Recht als „Spätniittelalter-
nhrj„si. Und des Kirchleins Geschichte? Nicht einmal das Geburts-

,̂ uhrh. steht mir Sicherheit fest. Und doch hat das Kirchlein
Mst Km? , ' Bei archivalischen Studien über die alte Niedergraf.

her-jEMlnbügen, die mit ihrer Grenze an der Gemarkung Michel-
- êtn ,o ' J tieß ich alif ein Aktcubündel „Michelbacher Bausachen"
Ve hj ^ Jahrhundert . Bausachen als geschichtliche Quellen ? Ich

niry. Aber das rächt sich immer. Freilich stand da zu-
^ " toten Zahlen zu lesen von des „Kirchleins Rot ", aber je

M dg» , tas, um so mehr wurde mir auch „anver-
Men" L t)eißem Kampf und Streit ", selbst „von schwerrgrimmen
s. ili der auch nicht von „Tränen und Jammerlaut ". Ich gebe

mrze, voraus eine kurze geschichtlicheBemerkung, zum Ber¬

gen Ei V. .. — B» ‘ - v — , w. . v
Ndig ijnt, PftetS Bleidenstadt geworden, trat nach und nach, vertrags-
ik̂ ahv, fK 05 letztmalig, in Rechte und Pflichten der Abtei ein und
i, >hei,d» N e Zehnten, Kirchensätzc, Patronatsrechte , aber auch ent-

so 1703 das Patronatsr
hensatz zu Strinztrini

tu « m.v. Selbstverständlich übernahm diese Herrschaft

!Sijĝ °JdstAn ist im Großen und Ganzen der Erbe des einst so
5 toot

ii?KNde siTv Spuren , » lrcneniatze, Parronarsrecyre, aoer aucy eilt»
» ^ikidenn̂ pflichtungen, so 1705 das Patronatsrecht der ev. Kirche
hf'Wab » ŝ bst, Kirchensatz zu Strinztrinitatis , Zehnte und
jj'Uiie«L,° n Michelbach. Selbstverständlich übernahm die>eHerrschaft

^ uverpflichrungen, wo auch Bleidenstadt dicielbe gehabt hatte,
I l  dm ^cv' " icht." Das wußte man, auch in Michelbach. Wenn
Ä des -oahre 1705, zehn Monate nach dem oben genannten Ber-

*Uit, (5 ’er  Kirchenreparatur sich an die Herrschaft wendet, so bittet
betrt’S äUm  Verbauen von Zinsen zu verhelfen, z. B . des Kapitals

Älg hnn o- l1̂ auier'7 Hofgut , der 1 Reichstaler Zinsen des Kirchen.
7^iherd"? Reichstaler - auch seien seit 6 Jahren,wo Herr Keller

' !c' Ŵ il̂ ^bnhütte" de novo gelehnt," die Zinsen noch rückständig
- gewährt.

„ < eine größere Reparatur von rd . 300 fl. an. Unter dem
fijiltjje®r etn  dringliches Gesuch, unterschrieben von „Pfarrer und
»b, 8dc,» s/inde zu M " an den Konsistorial-Konvent: Das ganze
»P.vic,» '.ei los, so daß es „rinregne", die Reparatur unaufschiebbar-

burir ^ ^ Mißwachs und' Viehseuche zurückgekommen, des-
njxb, r o?n gleichzeitigen Schulneubau und zum Aufbringen der

sNihz-̂ r imstande; man bittet Extraholz fällen, die eingepfarrten
Ut'iiete tl rS ? ?^ khen, den Kapitalstock anbrechen und „im Lande"
l?5j dürfen. Wird gewährt, von Usingen aus.

größere Reparatur : Pfr . Hofmann berichtet an die
ö f«. 4i» ?? ^obe 1736 ohne Fachaufsicht gebaut, das zeige jetzt üble
M ^ rlen »^ ^chöerstäudiger Bergsträßer, der Zimmermeister Grösbachofc, "bd der — — ' ' ■' ' ■
is ■e*n '

4 Zoll „abgcwichen" sei 'etc. etc. 500 st. Kapital

west^ l
n. 4i» S? habe 1736  ohne Fachaufsicht"gebaut, das zeige jetzt üblecf' . — ■ ■■■ • “ • ~ " "

dW tn tenobnr̂ werden. — Aber zu großen „Irrungen " führte eine
teg welche schon 1783 vorgenommen, deren Kostendeckung

st? De» ? Gemeinde Michelbach erst 1791 zwangsweise zu erreichen
di. . ,/Bl>ir..? °stenpunkt blieb diesmal binter 1751 rurück: rd. 288 st.

.dcr Maurermeister Schwcighöfer geben ihr Gutachten
- "» ein Strebpfeiler in der Kirche zweimal „gequetscht" und

dir? "̂ eif„5?i^ nPunkt blieb diesmal hinter 1751 zurück: rd. 288 fl.
it» v9enK #/  wenn schließlich doch 500 fl. zu bezahlen waren. Daß

W. Her ' M . wauern des Kirchenschiffs Sprünge bekommen hatten,
!-»

. ,,M, uucin ves •3vu,ujcii |Cv|i[T» utLuuimeu ijuucii/
ff d>to Vjpei Errichtung der ursprünglich fehlenden Emporbühnen
Ik? ' daz o "oone Decke hinweggenommen und gewölbt, dabei die
">kii öer Decke, an beiden Seiten abgeschnitten und die

Der r? auf Peilen gestellt, so drückte die ganze Last nach beiden
chaden machte den Eindruck großer Äaufälligkeit: „Die

2 Sob„n äu  Hennetal"— es baute 1789 neu! —„halten eher
Mdl'b das <̂ais fcie Michelbacher 20 Jahres" Die ganze Kirche,

°uf Petten gestellt, so drückte die ganze Last nach beiden
' Schaden machte

T°hre es baute 1789 neu ! — „halten eher

^ach, seien sehr „ruinös ", die Decke losgewetcht und
"• Der Konsistorial-Konvent selbst bittet den Fürsten um

i»it,,E>akto. ^ . .der Angelegenheit. Aber diese Beschleunigung hatte
denmM d̂helbach hatte diesmal die Deckung der Kosten gleich
und "Sdergrund und der Herrschaft „zu"geschoben. Schultheiß

tz>. Mr . W. Poths von M . erschienen in Idstein und
HknVstadtd; hatten von alten „Leuthen" gehört, daß das Stift zu

de»' o wche zu bauen schuldig sei, aber nachher habe die
„Zehnten zu Strinztrinitatis und Görsroth gegen diese

' diese» «?ß"wuscht. Selbst der Konsistorial-Konvent war zunächst
bittrenS^ ufpruch anzuerkennen: wenn M. auch jeit 1712 kleinere

betragen habe, so habe es damit doch nicht das onus falmcae!
(Schluß folgt.)

Jorsthaus im Tcufelsgrurid.
öon ®^ uörl5  Pfküger.

(Nachdruck verboten.)

^ . ? !E ja hier HcimatSherechtigung hat.

oiz Uto was dort ankommt . Ein schnell fahrender
ßw. 0lele Zeit , das ist für den Höllenhammer neuartiger.

"»f Aäua ^ öen über Geröll ilnd Klippen himveg, hielten sich
, Tajs»??" Räumen und gelangten so in wenigen Minuten

M „°ald fite, wo die große Straße führte . Sie erreichten auch
x a®en imö  entdeckten zu ihrem Staunen , daß es

hon  Hertha von Laßmann vor einigen Stunden
^ ^ benüb? "dte. saß auch drin und neben ihr Breitschwert,
|k |M ibva?U1 dem Rücksitz Kluge. Die junge Dame weinte

^e vor sich auf dem Schoß gefaltet . In dem
°̂ dez M bemerkte Rechenbach, daß etwas Metallisches,

feinen Handgelenke umschloß.

„Was bedeutet das , Breitschwert ?"
„Es bedeutet, daß unsere ' Gegner im Schachspiel gcmogelt

haben . Trotzdem ich ihnen die Königin schlug, stellen sie plötzlich
eine zweite aufs Schachbrett . Ich werde sie aber auch schlagen.
Und weil die junge Dame , die als ein etwas unweibliches Gepäck¬
stück eine Mauserbüchse bei sich führte , deren Laus frischen Pulver¬
schleim zeigte und eine abgeschosseneHülse, sich mit einem sehr
niedlichen, venetianischen Dolch ihr liebendes Herz zu durchbohren
suchte, habe ich ihr stählerne Armbänder angelegt ."

„Um Gottes willen , Hertha , was bedeutet das , bin ich be¬
trogen , war alles Schein und Lüge, was ich erlebt habe vor
wenigen Stunden ?"

Sic antwortete nicht. '
„Ich bitte dich, bei allem, ivas dir heilig ist, gib mir Antwort ."
Sie schlug die Augen auf und sah ihn mit einem seltsam

gequälten Blick an.
„Ich kann nicht antworten , laß mich sterben, es ist zu viel."
„Sterben können Sie ja, " warf Breitschwert mit eisigem

Hohn ein, „aber erst sollen Sic uns Ihren vermeintlichen Bruder
nennen . Denn daß Sie selber die Flinte nicht abgeschossen haben,
davon bin ich halb und halb überzeugt ."

„Ja , aber der Kutscher muß doch wissen, was geschehen ist."
„Der Kutscher, eine dumme Bauerumemme , die ausriß , als

vor ihm Hui geschrieen wurde und eine phosphoreszierende Gestalt
auftauchte , ein elender Bursche, der sich erst in unserer Gesell¬
schaft sicher fühlte ilnd zu seinem Wagen und Pferd zurückkehrte.
Was sich in der Zeit seiner Abwesenheit zugetragen , darüber
werden wir wohl ewig im Zweifel bleiben, denn wie ich diese
verstockten Anarchistischen Blaustrümpfe kenne, wird die schöne
Hertha uns kein Wort verraten . Nun aber vorwärts , kommen
Sie mit dem Förster nach, wir müssen die Dame in Sicherheit
bringen und danrt wollen wir den geheimnisvollen Bruder suchen."

Die Pferde zogen an als Rechenbach und der Förster aufge-
stiegen waren und erreichten in wenigen Minuten das Forsthaus.

Das erste, was geschah, als die vier Männer mit ihrer Ge-
fangenen das Haus betreten hatten , war das Verschließen der
Haustür und der Fensterläden . Dann begann Breitschwert das
Verhör.

„Kluge , tun Sie mir den Gefallen und gehen Sie auf Posten.
Sie wissen, daß die nächste Aktion unserer Feinde aus die Be¬
freiung der Gefangenen hingeht und daß wir vor allen Dingen
dem begegnen müssen. Jetzt ist sie noch in dem Bereich jener,
wenn wir sie erst in einem der . nächsten Gefängnisse festsitzen
haben , sind wir der Verantwortung ledig und eine Befreiung ist
auch wesentlich erschwert."

Hertha , die während diescrWorte stumm,mit niedergeschlagenen
Augen dagesessen hatte , blickte jetzt mit dem Ausdruck tiefsten
Entsetzens zuerst Recheilbach, dann Breitschwert an.

Es schnitt dem Staatsanwalt ins Herz, als er das Mädchen,
das er mehr als sein Leben liebte, in einer so verzweifelten
Lage sah. Er kannte die Disziplin in deutschen Gefängnissen
und er wußte , daß für eine Anarchistin , die sozusagen aus frischer
Tat ertappt ivar , selbst das Untersuchungsgefängnis furchtbare
Qualen bergen mußte , zumal die Gefangene den besten Ständen
angehörte und an ausgiebigsten Komfort gewöhnt war . Aber er
sah ein, daß er im Augenblick nichts für sie tun konnte. Schon
die brutale Bemerkung über einen Selbstmord hatte ihn belehrt,
daß jede Bitte , die er betreffs Erleichterung der Lage Herthas an
ihn richten würde , vergeblich wäre . Was dieser stählerne
Charakter einmal in seinen unbarmherzigen Händen hielt , das ließ
er nicht mehr los.

„Mein Fräulein, " begann Breitschwert das Verhör , „ich mache
Sie darauf aufmerksam, daß ich nicht direkt eine amtliche Persön¬
lichkeit bin , sondern im Augenblick Privatmann . Nur meine letzte
Tätigkeit hat mir eine gewisse amtliche Befugnis verliehen, Fie
bei Ihrer Verhaftung noch nachwirkte, insofern , als ich eine Ver¬
bindung zwischen Ihnen und Nadaschda Solowiew nicht nur
vermute , sondern mit ziemlicher Sicherheit erweisen kann. Sie
können es mit Ihren Antworten halten wie Sie wollen . Sie
können verschweigen was Ihnen paßt und können mir was vor¬
lügen, ich habe " nach dieser Richtung keinen Einfluß auf Sie.
Wenn Sie aber , wie mein Freund Recheilbach überzeugt glaubt . . . ."

Rcchenbach wollte eine Einwendung machen, aber Breitschivert
winkte ernst ab.

„Sie sind von der Unschuld der jungen Dame überzeugt,
lieber Freund , ich sehe cs an Ihrem Gesicht und Ihrem Benehmen,
ich muß Sie aber ersuchen, hier nicht einzugreisen und meine
Kreise nicht zu stören . Wie Sie wissen, sind nicht mehr Sie
allein bedroht , sondern auch ich."

„Aber ich sage ja gar nichts , ich bin ja ganz ruhig . Nur
eine einzige Bitte habe ich auf dem Herzen, tun Sie mir den
Gefallen und behandeln Sie die junge Dame als das , was sie
ist, als Dame aus der guten Gesellschaft."

__ Fortsetzung folgt.)_

Wetlerdienflstelle Weilburg.
1183 WetterauSstchten für Freitag , dev 24. Juli 1914.
K Wolkig, bis trübe , Regenfälle, vereinzelt in Gewitterbegleituug.
zeitweise windig.



ZW Emmchkn
von Früchten für den Winter verwende man stets

Gebrauchsanweisung steht auf jedem
Außerdem sind Dr . Oetker'S vollständig?

Sie'

zepte zum Einmachen von Früchten, u'
saften, Gelees in den Geschäften umsonst^
haben. Wenn vergriffen, schreibe man e

Dr.Oetkers Mnmache Hülfe' Dp. r Oetker,
WäyrmiltelfaöriK,

Bielefeld.
1 Päckchen 10 Pfg-, 3 Stück 25 Pfg.

Ginfach , billig und trotzdem bewährt '.

Heugras-Versteigerung.
Samstag , den 25 . d. Mts , Vormittags 11 Uhr,

wird hiev im Stadthaus das Keugras von
198 Ruthen Wiese in der Neffelbach,

42 „ „ im Keffel,
54 , „ in der Gerstrut

versteigert.
Langenschwalbach, den 22. Juli 1914.

1971 Der Magistrat.

Diensiag , den 28 Juli d Zs , mittags 1 Uhr, wird
dev Gemeinde -Zuchteber auf der Bürgermeisterei versteigert.

Dickfchied,  den 20. Juli 1914.
1976 Der Bürgermeister.

Die Mfenhandirmg
von lAtdwiff M&nft  in SahnflKtLrn

empfiehlt zu billigsten Preisen  sehr großes Lager t» :
'OTrager« |_J Tifen, Ztakrtfen« Achse««

Gartenpfoflen. Drahtgeflechte In jeder DSHr
«nd Starke«StaMnlen «Knh- n. NferdekrixxsL,

Raufen« auswechseikare Ketteuhatter,
Sinkkasten« Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 Haüselmaschinenmeffer n. Rübenschneidermeffer

in allen Größen vorrätig.

Wollen Sie bis 10000 Wk . verdienen
Wir haben für den
hiesigen Bezirk das
Alleinherstellungs¬
und Alletnverkaufs-
recht eines Massen-

(Decken- und Wanddielen)

I

Vesifigl.Existenz!
auch als Webenverdienst.

Kau-ArtiKeto aUergrößten Stils (Deckt
zu vergeben. Die äußerst einfache Fabrikation und deren Ber-
trieb eignet sich für jedermann , läßt sich auch an vorhandene
Geschäftszweige leicht angliedern. Kirne mafchinrlle Einrichtung
notwendig . Ganz bedeutende Erfolge sind mit diesem
Massenartikel bereits erzielt und große Ausführungen herge¬
stellt worden. Wir besitzen viele Schutzrechte durch D . R. G. Dt.,
ebenso ein deutsches Reichspatent . Biele Bezirke sind bereits
vergeben. Beste Referenzen. Erforderlich einige 1000 Mark.
Prospekte und Bertreterbesuch kostenlos.

Sächsische Iielen -Industrie Hschah i. S.
NB. Einen außerordentlich großen Erfolg erzielte ein erst
vor kurzem von uns eingerichteter Abnehmer im Rheinland,
indem er gleich im Anfang ca. 20 000 qm Absatz hatte.
Biele ähnliche Erfolge auch anderweit. Die Fabrikation
kann bei einem unserer Abnehmer in der Mähe Kölns
kostenlos besichtigt werden. 1920

RingosensteinePr. hart¬
gebrannte
aus gänzlich kalkfreiem  Material , franco jeder Station , zu
billigsten Tagespreisen und sofortiger Lieferung

Taunus-Dampfziegelwerke Hahni. T
190 Fernsprecher Nr . 1, Amt Wehen.

Freiwillige Feuerwok ?'
Sonnlag , den 26. Zuli d. Zs , bei 9^ ^ ““

Witterung von Nachm. 3'/r Uhr av, auf der Platrc
§ ald Fest

verbunden mit Tanz u. Volksbelustigung aller
Eintritt für Erwachsene 20 Pfg. Kinder f*

Die Einnahmen sind zum Besten des Musikfonds
Abmarsch zum Festplatz: Nachmittags 3 Uhr in iĵ D'

Joppe und Mütze vom Lindschiederweg aus, wozu
glieder um zahlreiche Beteiligung gebeten werde»-
1977 Der

Verloren
1 Brosche , 20 Mk.-Stck. Kaiser
Friedrich mit Einfassung, teures
Andenken. Dcm Wüderbringer
gute Belohuurg . Avzugebcn
1970 Rheingauer Hof , hier.

Eine gold. Brosche
mit Diamanten u. einer Perle
Verloren gegangen. Abzugeben
gegen Belohnung
1978 Hotel Metropole.

Ferkel
zu verkaufen 1979

Degenhardt, Heinrbach.

Neue Kartoffeln
gelbe gelbfleischige, 50 Kilo
4.50 M. incl. Sack, versendet
unter Nach». 19

Htlo Wnkelbach,
I960 Wiesbaden.

Gesucht
braves Mädchen,  welches
etwas kochen kann, f. kleineren
Haushalt nach Offevbach. Gute
Behandlung. Zu erfr . 1981

Ballmann , Gartenfeldstr. 4.

HenkelsBl ei ch-Sqda.

982

Neues
Delik.-Sauerkr»,^

gut erhalten, fl“®’
ltde gebaut, JjJjJttdgJstattung,
und kostenlose Um» -c-

welle. Auftagen
unnerblndlich
beantwortet.

Pianohau/,

_
Ein neues «- ei» ? tBretlv
zu verkaufen-
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